
BESPRECHUNGEN

Benedikt eın ekklesiologisch-missiologischer Neuansatz Zu Durchbruch
kommt.

Es geht den Bearbeitern darum, „1IN der Kirchengeschichte dieses knap
Halbjahrhunderts die urzeln uNserer eigenen Probleme bloßzulegen  CC (V)
Lektüre kann darum jedem empfohlen werden, der sıch bemüht, verstehen, w 1€e

1im Positiven WwWIie im Negatıven das Heute kirchlicher Wirklichkeit geworden
IST SCcCHhatz S]

} A { Pıo (1846—1850) (MiıscHıistPont 38) (3r
(570 5:;) Roma 19/4, Universita Gregoriana Edıitr.
Der Band der geplanten dreibändıgen Monographıie M.s ber Pıus lıegt

nunmehr VOT. Nach einem ausführlichen hıstor10graphischen Rückblick beginnt
gleich MmMiıt der Sıtuation nach em ode Gregors A NT un: dem Konklave VO 1846
und klammert die Vorgeschichte Mastaı-Ferrettis ausdrücklich AUus. Es mMag auf den
ersten Blick überraschen, dafß dieser Band, 1Iso ein Drittel des
Gesamtwerkes, allein den ersten vier Pontifikatsjahren vgew1idmet wird ber dieses
besondere Gewicht 1ST VO  e} der Sache her gerechttertigt. Vor allem wırd deutlıch,
welche Schlüsselstellung diesen Jahren S ftür dıe innere Entwicklung Pıus

un die Rıchtung se1ines Pontitikats zukommt, un!: w1e j1er die Weıichen für
spater estellt werden: So 1St der Syllabus „gewissermafßen das Resultat der Januar-
Septem 1849 1n (Gaeta getroffenen Entscheidungen“ (3553 geht die Abkehr
om Konstitutionalismus un!' die Rückkehr ZzU absolutistischen Prinzıp). Durch
eıne detaillierte und umfangreiche Auswertung VOT allem der ıtalienıschen Liıteratur
nd Quellen, in erSiGr Linıe natürlich des Archives Pıus I 1st der Autor ın der
Lage, uch ber das Standardwerk Auberts un: seine eıgene erweıterte italienische
Auflage hinaus, erhebliche Präzısıerungen und eue Aspekte anzubringen, die das
Gesamtbild des Papstes berühren. Dabei 1St Vor allem immer wieder der Vergleich
zwıschen den persönlichen Entwürfen, Konzepten un: Augenblicksäußerungen des
Papstes, die seine unmittelbare Stimmung widerspiegeln, un den endgültigen
Dokumenten der Mafßßnahmen interessant (wobei die bekannte Allokution \A
29 1848 un: ihre Geschichte NUuUr den eklatantesten, aber nıcht den einzıgen Fall
darstellt). Der Schwerpunkt lıegt eindeutig aut den iıtalienischen Ereignissen un:
den „politischen“ Fragen des Kirchenstaates während un ach der Revolution e

18548; der gesamtkirchliche Hıntergrund un: dıe Hauptlinien pastoraler und
kırchenpolıitischer Art werden 1n den beiden Schlußkapiteln (423 { skizziert.

Kontinultät der Bruch zwischen dem Pıus bıs un: ach Mehr als MIt
der Wiıderlegung des Mythos des „liberalen“ Pıus 1846—48, der ohnehın
längst auf se1ine wirklichen Di:mensionen zurückgeführt 1St, beschäftigt sıch
m1t den Faktoren, die diesem Myrthos und der ann folgenden endgültigenEnttäuschung geführt haben Außer der systematıschen Propaganda Mazzınıs un:
der VO ıhm abhängıigen Öömischen Salons WT 65 der Papst elbst, der Au
ungewollt beitrug, da ıhm das politische Gespür für die Tragweite un dıe
Konsequenzen seiner Gesten der Worte tehlte. Dabei wırd Vor allem der Mangel

jeder klaren politischen Konzeption und die innere Unentschlossenheit
überdeutlich (bes TÜ IE) Pıus WAar längst überfälligen Retormen auf der Basıs
eınes „aufgeklärten Absolutismus“ durchaus zugene1gt. Anderseıts War
aufßerstande, uch 98808 eın solches Konzept, W1e VOL allem VO  3 seiınem 1n den
ESTeCN Jahren einflufßreıichen Ratgeber Corbol: Bussı verireten wurde, konsequentund planmäßig durchzuführen. Stattdessen weckten dıe „r1forme singh10zz0“ MI
ihrem Wechsel VO monatelangem Zögern un: annn wieder Nachgeben, och
Ikurz Konzessionen als unvertretbar und der speziellen Natur des
Kıirchenstaates wıderstreitend abgelehnt worden waren, abwechselnd enthüsiastısche
Hoffinungen un Ernüchterungen. Wenn der Pa 1847 einmal außerte, Wer

solange nachgeben, W16e N ıhm das (Gewiıissen aube, jedoch, aufßersten Punkt
angelangt, sıch „lieber 1n Stücke schneiden lassen, als och eınen Schritt
weıtergehen“ ann spricht 1es WAar für seine Prinzıpientreue, bedeutet
jedoch W1C siıch 1n den Ereijgnıissen des tolgenden Jahres zeıgte die politische

1er dieKapitulation. Was ber War dieser außerste Punkt? Es inVerknüpfiung der allgemeinen Einstellung den Ideen der liber Freıiheıit und
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Gleichheirt und der natıonalen Selbstbestimmung miıt der speziellen Problematik des
Kirchenstaates, der gerade die politische Souveränıtät und Unabhängigkeit des
Papstes gewährleisten sollte. War hiıer der Übergang ZU modernen Verfassungsstaat
IMI1T all seıinen Konsequenzen (Verzicht auf dıe tradıtionellen Immunitäten,Gleichheit aller Bürger hne Rücksicht aut die Kontession dgl.), der andernorts
allenfalls als „Hypothese“ akzeptiert wurde, vollziehbar? Und War dıe schrittweise
Eingliederung des Kırchenstaates und des Papsttums 1n eine iıtalienische Föderation
miıt der unıversalen Sendung des Papstes vereinbar? zeıgt vielen Stellen, w1e€e
diese Problematik durchaus bei Pıus und seiınen Mitarbeitern deutlich erkannt
wurde; dennoch erfolgte keine klare Entscheidung, bıis welchem Punkte INnNan
gehen könne, sondern NUuUr Taktıieren un Ma{ißsnahmen, deren Konsequenzennıcht überschaut wurden;: und schliefßlich hatte INa  j den Rubikon überschritten,ohne sıch dessen wırklich bewuft seın (vgl bes 159 ber den Plan einer
iıtalıenıschen Zollunion 1. 1847; 211 ff über das Statut \ VM März Mıt dieser
Problematik WarTr natürlıch die innere Ausweglosigkeit un: Aporie des Kırchen-
tTaates 1n der Welrt des Jh.s gegeben (158, 159 } Sıe erfuhr ihre Zuspitzung ın
der natıonalen Erregung des Jahres 18548 durch die Forderung der Teilnahme
Krıeg Osterreich. Dabei trıtt VOT allem dıe Komplexität der Psyche des
Papstes hervor. Im Gegensatz der allen modernen Ideen reservıert
gegenüberstehenden Mehrheit der Kurıe VO der natıonalen Begeisterung dieses
Jahres mıtgerıssen, akzeptierte Pıus nıcht 1Ur das Nationalitätsprinzip, sondern
1e16ß sıch uch mehr als einmal Außerungen hinreißen, die 1n dem für iıhn
kennzeichnenden „supranaturalistischen Sprung“ 1n diesen Ereignissen unmıiıttelbar
den Fıngerzeig der Vorsehung sahen, Verzicht aut jede nüchterne polıtischeAnalyse (so besonders 1n der Erklärung V 30. 3. 1848, 1922 Es 1St eın
Supranaturalismus, der sıch dann, mıiıt treılich gewandeltem Vorzeıchen, uch ach
dem Schock dieses Jahres durchhält. Zusammen mıiıt der Emotionalıität des Papstesun seinem Mangel politischem Han macht das Hauptcharakteristikum seinerEinstellung den Ereijgnissen des Revolutionsjahres.

Gewiß War Pıus uch inmıtten der Ereignisse s 1848 VO Prımat seiner
relig1ösen Mıssıon durchdrungen (201 f Und 65 1St uch wahr, da{fi die Allokution
s 29 dıe eine Teilnahme Krıeg ÖOsterreich als MI1t der unıversalen
Sendung des Papsttums unvereıinbar ablehnte) 1ın iıhren etzten Implikationen eine

eiınesEntscheidung z Prımat des Religiösen und damit die Ablehnun
„politischen“ Papsttums bedeutet, W 1e 1n der Konsequenz der NCOZUC ıschen
Konzeption, bes Giobertis, velegen hätte. Dennoch hebt M., der die Genese dieser
Allokution bereıts 1n trüheren Arbeiten dargestellt hatte, hervor, dafß INa  $ dabe;
weder bei dem Papst selbst och bei den anderen Beteiligten VO  n} einer bewufßrt un:
klar als solche realisierten Entscheidung sprechen kann (252 E Dagegen sprichtdas Schwanken Pıus F ıcht 1Ur VOT, sondern uch nach dieser Ansprache, un
sSeın wiederholtes Spielen miı1ıt der Eventualıtäit einer weniıgstens indirekten
Kriıe steilnahme (erst nachher Befragung einer Theologenkommission, welche
WO seine eigene Erwartung überwiegend negatıv ausftiel). Außerdem Wartr

wohl der durchtriebene Politiker Antonelli, der der Ansprache EerSTt ıhren
konsequent non-ınterventionistischen Tenor verlieh, während der gew1ß eh: VO'
Primat des Religiösen durchdrungene Papst VO  3 wıderstreitenden Empfindungenhin und hergerissen wurde. Es 1St bezeichnend, da Pıus auch auf das
Scheitern des konstitutionellen Experiments nıcht primär „politisch“, sondern rein
„supranaturalistisch“ AantwoOrtetie Wenige Tage ach der Flucht ach Gaeta,

1548, geschah dıe Kardınalsbefragung ZUuUr Immaculata Concepti0o. Ariıvyoluzione TOomManıa CIa effetto de] naturalısmo dilagante, ed l DIU efficace
per sconfiggerla COnsısteva nella definizione del dogma dell’Immacolata
Concezione“ (484 6 Eın eigentlich politisches Konzept tehlte. Immerhin die
Würfel och nıcht gefallen Wıe Pıus 1 der uch noch damals erklärte, 6S zebekein Zurück hinter das Statut N März 45, allmählich 1n den folgenden Monaten
seıne antıkonstitutionelle Wende vollzog,; und W 1e sıch das dramatische Rıngenzwıschen den Vertretern des Konstitutionalismus einerseits, der Rückkehr ZU.reinen Absolutismus anderseits abspielte, gehört den interessantesten un:
aufschlußreichsten Partien des Werkes (350 FE Obwohl dabe:; vordergründig
Nnur den Kırchenstaat iNg, hatte dle Entscheidung grundsätzliche Relevanz für
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die Frage der Vereinbarkeıit VO  3 Religion und Freiheıit, Kirche un: lıberalen Ideen
Die antikonstitutionelle Wende Pıus L wiederum verbunden mit seinem typischen
Supranaturalismus, wiırd deutlich in dem Entwurt des Antwortbriefes
Erzbischot Sıbour V, Parıs (362 E3 1N welchem jeden Kompromiß 7zwischen
„Christus und Belıal“ ablehnt und die Presse- und Vereinstfreiheıit als „innerlich
schlecht“ brandmarkt Interessant 1St €e1 uch die Darstellung der Psychologıie
Pıus (367 Viele Faktoren spielen dabei mM1t Verbitterung über das Mißlingen
des zögernd, ber wıederum nıcht ohne persönliche Sympathıen begonnenen
Experimentes, bewußte Verhärtung gerade AUS Angst, noch einmal dem Drang des

F1 Herzens nachzugeben (wer nach 1850 1n gutgemeinter Absicht dieEl  A0emenza“ des Papstes 1n den Jahren 1846-—48 und seinen Reformwillen rühmte,
rührte hier eine Otftfene Wunde!); die Erfahrung des eigenen politischen
Versagens, die Pıus sıch nıcht wirklich eingestehen wollte un: welche Jetzt
2ZU führte, daß sıch Zanz Antonelli: auslieterte.

Im Kontrast dem polıtıschen Schwanken des Papstes steht, w1e der Autor
darstellt, se1ıne Kontinuiltät und Zielstrebigkeit aut eigentlich kirchlich-relig1ösem
Gebiet. Grundlegend VO  3 den erstien Jahren her 1St seiın Bemühen relig1öse
Vertiefung, VOT allem 1m Klerus. Dieses religiös-spirituelle Hauptanliegen erhält
ber seine geschichtliche Spezifikation VO  $ daher, dafß nıcht NUr bewußt ‚antı-
jansenistisch“ bestimmt 1St, sondern uch Reform der Kırche 1n diametral
entgegengesSetzZticm Sınne konzıpiert, als dies 1n den Reformideen Rosmuinıs
geschieht. Bezeichnend 1St das Festhalten der Vorstellung einer Retorm VO  3 ben
ach un das Mißtrauen gegenüber Bewegungen, die VO  e} der Basıs un nıcht
VO  3 der ıtze ausgıngen un: dıie leicht 1m Zusammenhang miıt revolutionären
Ideen ZCSC wurden. Sıe offenbart sıch nıcht NUuUr 1n der Konkordatspolitik,
sondern wiırd auch deutlich 1n den Reserven gegenüber weitgehenderen un! annn
uch mit Verzicht auf Privilegierung verbundenen Forderungen ach voller
kirchlicher Freiheit, W1e s1e eLw2 1n Frankreich erhoben wurden (492, 506 bei allem
Kampf das Staatskırchentum wollte 189088  — nıcht dem Nominationsrecht
rühren lassen, wobei VOL allem die Furcht VO: Bischofswahlen durch den Klerus
mitspielte), terner ın manchen Außerungen ZUr beginnenden katholischen
Volksbewegung: Nstatt 1n ıhr gerade eıne zukunftsmächtige Neuorientierung
erblicken, akzeptierte 11Nan s1ıie 1Ur als bedauerlichen Notbehelf, autf den NMa  w in
traurıgen Zeıten angewıesen se1 uch 1n diesem Licht 1St die Indizierung der
ın piaghe“ Rosmuinıs 15 1849 sehen, ebenso w1e die tast gleichzeitige
Hırsc C Interessant 1St U, uch dıe Darstellung der Vorgeschichte un: der
ersten Jahre der „Civiılta Cattolica“ 423-34) und der Konflıikte, die nıcht NUur iıhr
Entstehen, sondern uch die folgenden re ıhrer Exıstenz begleiteten; s1e zeıgen,
w1e€e die Zeitschrift bei aller bewußt antiırevolutionären Stellungnahme sıch doch
nıcht ıIn den Dienst des intransıgenten Absolutismus Ferdinands I1 V, Neapel
einspannen 1e6

Eın synthetisches Schlußkapitel (527 f£) tafßt die Ergebnisse Am nde
dieser bewegten Jahre offenbart sıch: „Tramontava il M1LtLO dı Pı0 liberale, 61
atfermava la realtä di Pı0 PastOorc, PrOoteSso un rıtorma della Chıesa
1n un  o lınea pCI molti trattı OppOSta quella vagheggılata da uomi1nı COINEC Osminı

Newman“ Das Werk 1St nıcht Nnur dıe bısher beste Gesamtdarstellung der
ersten re Pıus 1 CS 1St uch für jeden unverzichtbar, der sıch mit den
historischen Hintergründen der kirchlichen Orientierung eingehender betassen
möchte, dıe ZU „Syllabus un ZU Vatikanum tührte. Man dartf darum MITt
Spannung die beiden folgenden Bände SCHhaf2:; 5: }
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